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Anspruch dieses Whitepapers


Für eine Internationalisierung von Amazon FBA Aktivitäten, konnten zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Whitepapers keine einschlägigen Werke gefunden werden, um sich diesem Thema anzunähern. Der Autor dieses Whitepapers sah sich also in der Notwendigkeit, sich dieses Wissen selbst zu erschließen. Bei dem vorliegenden Whitepaper handelt es sich nicht um ein breit aufgestelltes Standardwerk, sondern um eine Sammlung notwendiger Informationen, die bei der Internationalisierung zusammengetragen und aufbereitet werden. Für die Korrektheit wird keine Haftung übernommen, bitte prüfen Sie in wichtigen Fällen nach, auch um die Aktualität zu waren.


Es ist Ziel des Autors, diese Arbeit anderen FBA-Händlern zukünftig zu ersparen bzw. zu erleichtern. Daher werden Ergebnisse dieser Erarbeitung in diesem Whitepaper zugänglich gemacht.


Wenn Sie Neuerungen für eine Folgeauflage einreichen möchten, so finden Sie dazu im Anhang dieses Whitepapers eine dafür eingerichtete E-Mail-Adresse.






Kapitel 1







Umsatzsteuer





1. Umsatzsteuer


1.1. Generelle Situation


Die Endkundenpreise in Deutschland werden immer inklusive Steuer angegeben. In den USA ist das anders: hier sind die Preise, sowohl im Online- wie auch im Offline-Handel ohne Umsatzsteuer ausgezeichnet.


In den USA gibt es 50 Staaten. Jeder Staat der USA hat seine eigenen Regeln bezüglich der Umsatzsteuer und auch seine eigenen Steuersätze. Umsatzsteuer ist in den USA Sache der Staaten, d. h. eine Umsatzsteuer auf US-Bundesebene gibt es nicht.


Die gesamte Sales Tax auf die Umsätze setzt sich zusammen aus:




	State Sales Tax


	County/Local Sales Tax


	District Sales Tax





Die State Sales Taxes liegen je nach Staat bei ca. 5%, County/Local Sales Taxes zusammen mit District Sales Taxes liegen bei um 6,4%. Die durchschnittlichen Sales Taxes in den USA liegen also bei etwa 11,4%.


Damit ist die Umsatzsteuer in den USA deutlich niedriger als die 19% die in Deutschland herrschen. Eine Liste der Steuersätze finden Sie im Anhang dieses Whitepapers unter [Sales Taxes der US Staaten].


Der Steuersatz kann auch zwischen Bestellern aus dem gleichen Staat und aus anderen Staaten differieren.


Umsätze, die in den USA erzielt wurden, unterliegen nicht der deutschen Umsatzsteuer. Allerdings ist ein deutsches Unternehmen „[...] nach dem Doppelbesteuerungsabkommen zwischen den USA und Deutschland zur Zahlung von Ertragssteuern in Deutschland verpflichtet." (vgl. [Andernach]).


Man zahlt zunächst in den Staaten Umsatzsteuer, in denen man einen Nexus hat (siehe Kapitel [1.3 Nexus]).


1.2. Steuernummer beantragen


Die US-bundesweite Steuerbehörde der USA, welche direkt dem Finanzministerium untersteht, heißt „Internal Revenue Service" (IRS).


Auch wenn die Umsatzsteuer Sache der Staaten ist, benötigt jede „Business Entity", also jedes Unternehmen, das in den USA aktiv ist, eine Employer Identification Number (EIN), ganz unabhängig davon wie groß das Unternehmen ist oder ob es Angestellte hat.


Die Online Anmeldung zur EIN Nummer, die nur zu Geschäftszeiten aktiv ist, kann nicht von Firmen genutzt werden, die außerhalb der USA sind. Fragen dazu beantwortet die Behörde unter der Telefonnummer +1 267 941 1099. Es ist jedoch zu empfehlen, den Antrag schriftlich per Fax einzureichen.


Zur schriftlichen Anmeldung füllen Sie das Form SS-4 aus.


Hinweis: es wird an anderer Stelle empfohlen, dort „Compliance with IRS withholding regulations" anzukreuzen.




1.3. Nexus


In Staaten der USA in denen man einen Nexus hat, ist man auf jeden Fall Umsatzsteuerpflichtig.


Der Nexus entsteht in den Staaten, in denen man z. B.




	eine Niederlassung des Unternehmens hat, z. B. ein Büro


	Mitarbeiter eingestellt hat


	ein Lager hat bzw. Ware dort physisch lagert





Sobald Amazon also Ware für einen FBA-Händler in einem Staat lagert, hat dieser Händler dort eine Nexus Pflicht. Üblicherweise verteilt Amazon die Ware auf mehrere Staaten. Dies löst prinzipiell in allen diesen Staaten eine Pflicht zum Nexus aus. Es gibt darunter einige wenige Staaten, welche diese Pflicht zum Nexus für Amazon Lager über ihr eigenes Gesetz aushebeln. Für die meisten Staaten in denen Amazon Lager hält, gilt jedoch die Pflicht zum Nexus.
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